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Amtlicher Theil. 


1. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1. Nachdem die diesiährige Reviſion der Impfrollen beendigt iſt, werden dieſelben, ſo weit 
ſie zu den Bezirken der Koͤnigl. Domainen⸗, reſp. Renk⸗ und Polizei⸗Aemter ‚gehören, den Letztern 
zugeſandt und die betreffenden Schulzen hiemit angewieſen, die Rollen binnen 14 Tagen bei Ver⸗ 
meidung koſtenpflichtiger Zuſendung von den vorgeſetzten Aemtern entweder ſelbſt abzuholen, oder 
durch einen mit einer gehoͤrig beſcheinigten Empfangsquittung verſehenen Boten abholen zu laſſen. 
Dagegen haben alle übrigen Ortsbehoͤrden in gleicher Friſt ihre Impfrollen aus meinem 
Bureau abholen zu laſſen. 

Dabei nehme ich Veranlaſſung, zu bemerken, daß die Impfrollen von den Ortsbehoͤrden 
noch immer nicht ſo gefuhrt worden, wie dies durch meine Kreisblattsverfuͤgung vom 14. Dezem⸗ 
ber 1855 (Kreisblatt pro 1855, Seite 360.) vorgeſchrieben worden iſt. 8 

Faſt alle Rollen ſind in Betreff der darin aufgeführten, in den Vorjahren ſeit 1842 gebo⸗ 
renen Kinder nicht ausgefüllt; namentlich iſt dies bei den Ortſchaften: . „5 

Brentau, Broͤſen, Dorf Moͤnchengrebin, Maezkau, Langenau; Gr.⸗Trampken, Gr. Golmkau 

und Zakrezewken, Biſſau, Renkau, Rambeltſch, Schwintſch, Artſchau, Rexin, Stutthof, Voͤg⸗ 

lers, Weichſelmuͤnde, Wonneberg, Zigankenberg, Ohra, Neukrug, Plehnendorf, Loͤblau, 

Schellmühl, Grebinerfeld, Zieſewald, ſo wie Schoͤnbaumerweide, Muͤggau, Langfelde, Neu⸗ 

fähr und Pietzkendorf, welche letzteren die Rollen in dieſem Jahre neu angelegt haben — 

der Fall. 2 2004 
Sin “ Andere Ortsbehoͤrden, wie, Ruſſoczin, Gluckau, Rambau, Emaus pp. hatten nicht nur 
die Atteſte von der vorigen Impfung und von. den nach dieſer neu zugezogenen Kindern, ſondern 
auch alle alten Atteſte, welche bei der Reviſion garnicht erforderlich waren, durch einander beige⸗ 
fügt, wodurch die Arbeit bedeutend erſchwert wurde; auch haben wie z. B. von Stutthof, Oliva, 
Pelonken und Emaus die volumindfen Rollen auf Grund der allerdings beigelegten Atteſte erſt 
hier vollſtaͤndig ausgefuͤllt werden muͤſſen, obwohl es Sache der Ortsbehörden iſt, ſaͤmmtliche 
Rubriken der Rollen auf Grund der Atteſte ſelbſt auszufüllen: 

Zaur Abſtellung diefer Mängel: find in den diesjährigen Impfterminen, welche ſpaͤter durch 
das Kreisblatt bekannt gemacht werden, nicht nur die diesjaͤhrigen Impflunge, ſondern alle dieje⸗ 
nigen Kinder, welche in den Rollen noch nicht geſtrichen worden ſind, den Impfaͤrzten zur Beſich⸗ 
tigung und Ausfüllung der Rollen durch die Aerzte ſelbſt, ſofern die Kinder nicht nachzuimpfen 
und daher Atteſte auszufertigen ſind, vorzuſtellen. Alle Atteſte, welche mit den Rollen an die 


\ 
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Ortsbehoͤrden zuruͤckgelangen, find den Eltern der betreffenden Kinder auszuhaͤndigen, dagegen alle 
diejenigen Atteſte, welche bei der diesjährigen Impfung ertheilt werden, bis nach der 
nächſtjährigen Neviſion der Nollen von den Ortsbehörden ſorgfältig aufzubewahren. 

Ich erwarte mit Beſtimmtheit und bei Vermeidung von Strafe bis zu 5 Thalern, daß die 
naͤchſtjaͤhrige Revifion ein beſſeres Reſultat ergeben wird. Ich ſetze ferner mit Bezug auf meine 
vorjaͤhrige Kreisblatt⸗Verfügung vom 16. Mai als bekannt voraus, daß nicht nur die Geſtellung 
der Impflinge Seitens ihrer Eltern pp. aus den Dorfsgemeinden durch den, mit den Impfrollen 
verſehenen Schulzen oder in dringenden Behinderungsfaͤllen durch einen Schoͤppen, ſowie aus den 
Ritterguͤtern durch einen Polizei-Beamten, ſondern auch die Geſtellung der Fuhrwerke zur Abho⸗ 
lung der Herren Aerzte uͤberall ordnungsmaͤßig und puͤnktlich zu erfolgen hat. 

Die Impfbezirke bleiben dieſelben, wie ſolche bisher beſtanden haben, und durch meine 
Kreisblatt⸗Verfuͤgung vom 5. Mai 1855 bereits bekannt gemacht worden ſind, worauf ich mit 
dem Bemerken verweiſe, daß in der Nehrung mit Ausſchluß des hinteren Theils derſelben, wo- 
ſelbſt der Wundarzt Theuring in Steegen die Impfung bewirkt, wiederum der Kreisphyſieus 
impfen wird. 

Danzig, den 22. April 1858. 
No. 694. Der Landrath v. Brauchitſch. 


2 Es erſcheint an der Zeit, die Vorſchriften wegen der bei der Beerdigung von Menſchen 
zu beobachtenden Vorſichtsmaaßregeln, welche vielleicht nicht uberall gleichmäßig befolgt werden, 
wieder in Erinnerung zu bringen. Indem dies hiemit in Nachſtehendem geſchieht, veranlaſſe ich 
die Ortspolizeibehoͤrden und die Schulzenaͤmter des Kreiſes, dieſe Bekanntmachung nicht nur ihren 
Ortseingeſeſſenen vekannt zu machen, ſondern auch ſelbſt auf die genaue Befolgung derſelben zu 
achten und etwanige Contraventionen dagegen zur Anzeige und Beſtrafung zu bringen. ? 

Keine Leiche darf beerdigt werden, ohne daß dem betreffenden Pfarrer die vollſtaͤndige An⸗ 
zeige zur Eintragung in das Kirchenbuch gemacht und von demſelben über die Beerdigung zunächst 
Beſtimmung getroffen worden iſt. Im Allgemeinen gilt als Regel, daß eine Leiche nicht vor Ab⸗ 
lauf von 72 Stunden nach dem Abſterben beerdigt werden darf. 

Ein fruͤheres Beerdigen kann außer den Fällen, wo ſolches ſogar geboten iſt, wie z. B. bei 
Epidemien, nur dann nachgegeben werden, wen | ? 

a) entweder ein approbirter Arzt oder Wundarzt bezeugt, daß die Leiche alle Spuren des 
wirklichen Todes an ſich trage. f 
b) oder an Orten, wo kein Arzt iſt, die Ortsbehoͤrde mit 2 erfahrenen Maͤnnern und 
mit Ruͤckſicht auf die in dem Gutachten des Obercollegit sanitatis vom 31. October 
1794 angegebenen Vorſichtsmaaßregeln (abgedruckt in der Amtsblatts⸗Verordnung der 
Koͤnigl. Regierung vom 12. September 1833, Seite 206), die Verhaͤltniſſe unter⸗ 
ſucht und die früheren Beerdigungen geſtattet hat. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Vorſchrift ziehen gemäß $ 345., sub 1. des Strafgeſetzbuchs, eine Geldbuße bis zu 
50 rtl. oder Gefuͤngniß bis zu 6 Wochen nach ſich, ſofern die Sache nicht ſo ange⸗ 
than iſt, daß eine haͤrtere Strafe eintreten muß. 

Im Uebrigen verweiſe ich außer der vorbezeichneten Amtsblatts⸗Verordnung vom 12. Sep⸗ 
tember 1833, namentlich auch wegen des verbotenen Oeffnens des Sarges in der Kirche, oder am 
Grabe, auf die Amtsblatts⸗Verordnungen der Koͤnigl. Regierung vom 16. November 1822 u. 14. 
November 1824. a i 

Es iſt Höheren Orts als Bedürfniß erkannt, darauf moͤglichſt hinzuwirken, daß da, wo noch 
keine Leichenhaͤuſer bei den Begraͤbnißplaͤtzen beſtehen, ſolche errichtet und da, wo ſie ſich bes 
reits vorfinden, dieſelben gehörig benutzt werden. Leichenhaͤuſer dienen nicht allein dazu, der Be⸗ 
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ſtattung von Scheintodten vorzubeugen, ſondern auch die Ausbreitung von Krankheiten zu verhindern. 
In der letzten Beziehung treten ſie vorzugsweiſe bei den aͤrmeren Klaſſen der Bevoͤlkerung 
als ein Beduͤrfniß hervor, bei denen es nicht ſelten vorkommt, daß mehrere Familien zuſammen⸗ 
gedrängt in einem Raume wohnen und in dieſem bei eintretenden Todesfaͤllen auch die Leichen 
verbleiben. Eine von den Herren Geiſtlichen oder den Ortsbehoͤrden ertheilte Belehrung in Hin⸗ 
weis auf die große Nützlichkeit der Leichenhaͤuſer wird gewiß ihre Wirkung nicht verfehlen. Jeden⸗ 
falls muß aber — ſoll man auf die Erreichung des Zweckes rechnen duͤrfen, — vor Allem dafuͤr 
geſorgt werden, daß die Benutzung der Leichenhaͤuſer nach Maaßgabe der Umſtaͤnde ohne große 
Koſten, ja ſelbſt unentgeltlich, ſtattfinden kann. ö 

Die Ortsbehoͤrden derjenigen Ortſchaften, in denen ſich ein Begraͤbnißplatz befindet, nament⸗ 
lich die Koͤnigl. Domainen-, Rent⸗ und Polizei-Aemter veranlaſſe ich, mit den betreffenden Herren 
Geiſtlichen, welchen dieſe Bekanntmachung zur Kenntnißnahme vorzulegen iſt, dieſem Gegenſtande 
näher zu treten und in Verbindung mit ihnen oder andern Einfluß übenden Männern die Einrich⸗ 
tung von Leichenhaͤuſern in Erwaͤgung zu nehmen. Dem Bericht der in meinem Kreiſe fungiren⸗ 
den 4 genannten Aemter ſehe ich, und zwar fuͤr jede bezeichnete Ortſchaft beſonders, bis zum 
1. Juni d. J. entgegen. 

Danzig, den 31. Maͤrz 1858. 

No. 3334. Der Landrath von Brauchitſch. 


3. Nachdem in neuerer Zeit mehrere Faͤlle der Tollwuth unter den Hunden bemerkt worden 
ſind, weiſe ich ſaͤmmtliche Ortsbehoͤrden des Kreiſes hiermit an, allen Beſitzern von Hunden in 
ihren Ortſchaften die Anlegung reſp. Einſperrung derſelben bis zum 
ehnten Inni d. J., 

bei Vermeidung der in der Regierungs-Verordnung vom 21. Oktober 1854, (Amtsblatt S. 270.) 
angedrohten Strafe bis 10 Rtl. Geld oder verhaͤltnißmaͤßigem Gefaͤngniß und des Erſchießens des 
umherlaufenden Hundes ſofort aufzugeben, etwaige Contraventionen dagegen aber zur Anzeige und 
Beſtrafung zu bring en. ; 

Ausnahmen hievon find nur für die Jagd- und Hirtenhunde, fo lange dieſelben bei der 
Jagd oder beim Hirten verwendet werden, zulaͤſſig. a 5 5 : 
Danzig, den 22. April 1858. . 
No, 0357. Der Landrat) von Brauchitſch. 


4. Die bisherige Hebeamme Nickel, des Bezirks Sobbowitz, wozu die Ortſchaften Sobbowitz, 
Roſſiczewken, Klempin, Uhlkau, Senslau, Klein-, Mittel- und Groß⸗Golmkau nebſt Klopſchau und 
Zakrezewken gehören, hat die Stelle aufgegeben, weshalb die Wahl einer Nachfolgerin fuͤr die⸗ 
ſelbe erforderlich iſt. 

Als ſolche hat ſich die bisherige Hebeamme des Bezirks Kokoſchken, Franziska Klebba, wel⸗ 
che zum ſofortigen Antritt der Stelle bereit iſt, und die Ehefrau des Forſtſecretairs Rathke in 
d J welche aber erſt zu lernen hat, und ſchon das vorſchriftsmaͤßige Alter uͤberſchritten 

at, gemeldet. 

Die Ortsbehoͤrden der genannten Ortſchaften fordere ich auf, mir binnen 8 Tagen etwanige 
Anträge wegen Wiederbeſetzung der Stelle einzureichen, da auf ſpaͤter eingehende keine Rückſicht 
weiter genommen werden kann. 62 
5 Danzig, den 16. April 1858. 

No. 454. Derr Landrath von Brauchitſch. 
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5. Der Hofpaͤchter Carl Weiß in Guteherberge iſt zum Schulzen dieſer Ortſchaft ernannt 
und von mir bis auf Weiteres beſtaͤtigt worden. f 
ar Danzig, den 9. April 1858. 


No. 13437, Der Landrat) v. Brauchitſch. 
6. Da in dieſem Jahre vom 2. Juni ab eine Uebung der Landwehr⸗Kavallerie ſtattfindet, 


ſo mache ich hiermit vorläufig. bekannt, daß die von unſerm Kreiſe zu geſtellenden 50 bis 60 
Pferde vorausſichtlich im Wege des Ankaufs, ſonſt aber der Miethe, werden beſchafft werden 
und daß dazu um die Mitte Mai ein Termin angeſetzt werden wird. Die Beſitzer von Pfer⸗ 
den werden aufgefordert, ſich dazu zahlreich einzufinden, damit der Bedarf auf dieſem Wege der 
Freiwilligkeit ohne Weiteres gedeckt werde. z 

: Danzig, den 23. April 1858. 

No. 6537. Der Landrath von Brauchitſch. 


II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


rk Der kleine ſich nach der Coupirung der alten Weichſel⸗Ausmuͤndung in Neufahrwaſſer, 
von der Weſterplatte nach der Moͤwenſchanze in Weichſelmunde, hinter derſelben bis zum Strande 
der Weſterplatte und von hier nach dem Weichſelmünde⸗Oſtſeeſtrande durch eine vorgelegte Sand⸗ 
bank gebildete See, ſoll in einem { 
Sonnabend, den 8. Mai d. J., Vormittags 1117 Uhr, 5 
im Rathhauſe vor dem Stadtrath und Kaͤmmerer Herrn Zernecke anſtehenden Termin zur Fiſcherei⸗ 
Nutzung auf 3 oder 6 Jahre in Pacht ausgeboten werden. 
Danzig, den 17. April 1858 
Der Magiſtrat. 
8. Der Knecht Jacob Miſchewski, welcher zuletzt in Matern gedient, und wegen doppelter 
Vermiethung zur Strafe gezogen werden ſoll, iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen. g . 
Die Ortsbehoͤrden werden daher eufucht, im Betretungsfalle den Aufenthalt des p. Miſchewski 
hierher mitzutheilen. ii . 
Zoppot, den 15. April 1858. 
N = s Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 9 8 4 
9. Der Arbeitsmann Johann Dambeck aus Oliva, welcher fernen Wohnort heimlich verlaſſen 
hat und für den Unterhalt feiner Familie nicht ſorgt, ſoll dieſerhalb unter Anklage geſtellt werden. 
„Die Orts⸗ und Poligeibehörden werden erſucht, auf den p. Dambeck zu vigiliren und im 
Getretungs falle deſſen Aufenthalt mir ek mitzutheilen. 


Danzig, den 15. April 18 weh 
Deer Polizei⸗Anwalt. ö „ 
10. Die unverehelichte Dienſtmagd Maria Hopp aus Ohra, welche laͤngere Zeit in Danzig 
in Geſindedienſten geſtanden und deren jetziger Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſoll wegen Feſtſtellung 
ihrer Heimathsverhaͤltniſſe hier vernommen werden. 151 Mer: franing d. 14 
Diejenigen Polizei⸗Behoͤrden und Ortsvorftände, denen der Aufenthaltsort der P. Hopp ber 
kannt ein ſollte, werden daher wiederholt erſucht, daruber gefälligſt ſchleunig hierher Mittheilung 
zu machen. 
Danzig, den 16. April 1858. 
Koͤniglich laͤndliches Polizei⸗-Amt. 
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11. In Verfolg meiner Verfügung vom 2. Februar ec. weiſe ich die Schulzen-Aemter des 
Werders an, mit der gehoͤrigen Bepflanzung der Wege nunmehr ſofort vorzugehen und dieſelbe 
bis zum 12. Mai c., bei Vermeidung einer Strafe bis zu 10 rtl. und der Beſchaffung des 
Fehlenden auf Koſten des Saͤumigen, zu beendigen. Ich, ſowie die Revierdeichgeſchworenen wer— 
den von dem Fortgange der Arbeit Ueberzeugung nehmen. ; 
Stuͤblau, den 29. April 1858. ine 
Der Deich-Hauptmann. 
Nicht amtlicher Theil. 
12. Wieſen⸗Verpachtung 
zwiſchen Roſtau und Grebin. 
Dienftag, den 4. Mai 1858, Nachmittags 3 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
Öffentlich an den Meiſtbletenden verpachten: 5 085 g : 
circa 60 culm. Morgen ſehr ſchöne Kuhwieſen in ab⸗ 
getheilten Parzellen zur diesjährigen Vor⸗ und Nach⸗ 
eu⸗Nutzung; Pächter können auch zum Ausbau auf 
12 Jahre dieſe Wieſen erhalten. 708 
Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und iſt der Verſammlungsort 
der Herren Paͤchter im Sandkruge zu Moͤnchengrebin. 
tet SUN, AR ne, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


13. Friſch gebrannter Kalk iſt zu haben in der Brennerei bei Legan 
und Langgarten 107., in Tonnen pro Laſt 7 rtl. 18 ſgr., ohne Tonnen 


wird die Laſt nur in der Brennerei für 6 rtl. 12 ſgr. verabfolgt. 
© 8 s J. G. Domanski, Wwe. 
Holz⸗Verkauf. 


Auf dem Gute Gr. Golmkau find zu jeder Zeit Bauhoͤlzer in allen Dimenſſonen, ſo wie 
alle Arten Nutzhoͤlzer, buchene Felgen und Brennholz zu den billigſten Preiſen zu haben. 

Das Bauholz iſt im Winter geſchlagen und kann auf Erfordern im Walde beſchlagen und 
zu Gebaͤuden verbunden werden. f i 
5 Gr. Golmkau, den 15. April 1858. G. Saͤr ger. 


4. Wieſen⸗Verpachtung zu Hundertmark. 

Di.ienſtag, den 11. Mai c., Vormittags 11 Uhr, werde ich die zum Hofe Hundertmark 8. 
des Hypothekenbuches gehörigen 48 Morgen Culmiſch Wieſenland, an Ort und Stelle zur dies⸗ 
jährigen Heunutzung im Licitationswege verpachten. Die Pachtbedingungen und die erforderliche 
Auskunft über die Lage dieſer Stücke ſind bei dem Hofbeſitzer Herrn Wohlert zu Hundertmark 
und bei mir zu erfragen. Pachtluſtige belieben ſich auf dem Hofe des Herrn Wohlert zu ber 
ſammeln. : > Nothbwanger, Auctionator. 
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16. Sein Futter⸗Saaten⸗Lager, beſtehend in: 
Rothem und weißem Klee, 
Schwediſchem Klee, 
Esparſette- und Thimotienſaat, 
Spargel- und Kuͤmmelſaat, 
franzoͤſiſcher und Sandlucerne, 
engliſchem und italieniſchem Rheygras, 
Knaul⸗ und Honiggras, 
Wieſen⸗ und Schaafſchwingel, 
Rother und weißer Runkelrübenſaat, 
Cichorien-⸗ und Stoppelrübenſaat, 
Thiergarten-Miſchung, 
Futtermoͤhre und Fioringrasſaat, 
Weißer Wruckenſaat, 
Strandhafer und Biewitz, ſo wie 
Amerikaniſchen Tabacksſaamen 

i A. F. Waldow, 
Brodbaͤnken⸗ und Kuͤrſchnergaſſen⸗Ecke 9. 


17. 500 Scheffel ganz vorzüglich ſchoͤne weiße Saat⸗Gerſte iſt zu haben in Woſſitz, im 
Hofe No. A. 


18. Der Weg über meinem Hinter⸗Lande nach Hohenſtein iſt geſetzlich verboten. 
Güttland im April 1858. O. Malzahn. 


19. Seit dem 10. April wohne ich Brodbaͤnkengaſſe 31., neben unſerm fruͤhern Hauſe, und 
richte die ergebene Bitte an meine auswärtigen Kunden, mich auch dort mit ihren guͤtigen 
Auftraͤgen beehren zu wollen. Caroline Zingler. 


20. Die dem landwirthſchaftlichen Centralvereine gehoͤrige, zur Zeit bei Herrn Steinberg zu 
Stuͤdlau ſtationirte Whiteheadſche Drainroͤhren-Maſchine ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Es werden daher diejenigen, die auf dieſe Maſchine reflektiren, 
erſucht, ihre Gebote bis zum 1. Juni d. J. der unterzeichneten Centralſtelle einzureichen. 
Danzig, den 21. April 1858. 
Die Centralſtelle der landwirthſchaftlichen Vereine. 
21. Thimothee, Wicke, rothe und weiße Kleeſaat, Sommerroggen, Sommerweizen, 


blaue Lupinen, weiße und graue Erbſen, Gerſte, Hafer, ſo wie Futterbohnen, ſind zu 
verkaufen Kohlenmarkt 28, - 


22 | Wieſen⸗Verpachtung. | 
Donnerſtag, den 6. Mai e., Nachmittags 3 Uhr, werde ich auf gerichtliche Verfügung das 
Nachlaßgrundſtuͤck des verſtorbenen Hofbeſitzers Carl Poſt in Landau und die dazu gehörenden 
8 Morgen Wieſen, culmiſch, zur diesjährigen Heu- und Weidenutzung in 5 abgetheilten Tafeln 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich in dem Grundſtuͤcke ſelbſt verpachten. Die Pachtbedingungen 
‚find, daß die erſte halbe Pacht am Auctionstage und die zweite halbe Pacht am 1. September e. 
gezahlt werden muß. 3 
l > Landau, den 26. April 1858. n 
Der Schulze F. W. Noetzel. 
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23. ie mein Material- und Schankgeſchaͤft ſuche ich 1 ordentlichen Lehrling 5 
8 0 Fr. A. Schluͤcker, am Jacobsthor in Danzig. 


24. Ein Knabe ordentl. Eltern, der gefonnen iſt das Material-Geſchaͤft zu erlernen, möge ſich 
melden bei H. H. Zimmermann, Langefuhr. 


25. Zum Neubau der Schule zu Rickelswalde ſoll die Zimmer-, Maurer- und Tiſchler⸗Arbeit 
an den Mindeſtfordernden übergeben werden und iſt dazu ein Termin auf Montag, den 17. Mai c., 
3 Uhr Nachmittags, in dem Lokale des Gaſtwirths Voͤttcher daſelbſt anberaumt, wozu Unter⸗ 
nehmungsluſtige eingeladen werden. Die Bau⸗Repraͤſentanten. 


26. Drei Meilen von Danzig, im Danziger-Werder, iſt ein Hofgrundſtück von 4 Hufen 16 
Morgen culm. mit ſaͤmmtlichem Inventarium und Saatbeſtellung (Ruͤbſen, Weitzen, Roggen und 
Sommergetreide) aus freier Hand zu jeder Zeit zu verkaufen. Kaufliebhabern ertheilt naͤhere 
Auskunft der Hofbeſitzer Briek, in Letzkau. 


27 Bruchbänder, Krampfaderſtrümpfe, Klyſtirſpritzen und thierärztl. Inſtru⸗ 
mente empfiehlt i Nobert Meding, Breitgaffe 122., N 
82 vom hochl. medic. Coll. geprüfter Bruchbandagiſt. 


28. In Lantow, Kreis Lauenburg, find wegen Wirthſchafts⸗Veranderung 16 dauerhafte Ochſen 
4% 7“ bis 5“ groß und 5 bis 8 Jahre alt, im Ganzen, oder geſpannweiſe zu verkaufen. — 
Faſt nur eigene Aufzucht, ſind ſie an ſchwere Winterarbeit gewoͤhnt. 


29. Die naͤchſte Ansſchuzverſammlung findet Mittwoch, den 5. Mai c., Mittags zwoͤlf Uhr, 
beim Herrn Pfarrer Karmann in Danzig ſtatt. Neumann, 
Jenkau, den 28. April 1858. 3. Z. Vorſteher. 


30. Es hat ſich am 23. d. M. bei Borgfeld ein ſchwarzer Reufoundlaͤnderhund verlaufen, welcher 
einem fremden Fuhrwerk nachgelaufen iſt; es wird gebeten, denſelben nach Kowall zu der Wittwe 
Schuhmacher zurückzuſchicken. Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 


31. Zehn Schock gute fichtene Rundholz⸗Schwarten ſind zu verkaufen. Naͤheres Glocken⸗ 
thor 133., 2 Tr. hoch. 


32. Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß Herr H. M. Krüger in Danzig, Schaͤferei No. 5., 
ein Commiſſions⸗Lager meiner Plochoczyner Mühlen⸗Fabrikate, beſtehend aus Brettern, Boh⸗ 
len und Latten, unterhalten wird und in den Stand geſetzt iſt, ſolche mit Hinzuziehung der Frach⸗ 
ten zu den Sabrifpreifen zu verkaufen. f i 
Dimenſſonen, die nicht auf dem Lager vorhanden find, werden zur Ausführung angenommen 
und in kurzeſter Zeit effectuirt werden. 55 f 
Bromberg, den 21. April 1858. L. D. Hertzbach. 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich die von Herrn L. D. Herzbach in 
Commiſſion erhaltenen Dielen, welche trocken und aſtfrei ſich vorzuͤglich fuͤr die Herren Tiſchler 
eignen, ergebenſt H. M. Krüger, Schaͤferei 5. 


33. Ein junger Mann, der in verſch. Faͤchern gearbeitet hat, wuͤnſcht eine Stelle als 
Wirthſchaftsſchreiber, Rechnungsführer. Näheres Breitgaſſe 122. 


Der landwirthschaftl. Verein 


zu Gemlitz versammelt sich Donnerstag, den 6. Mai, um 4 Uhr Nachmittags. 
Tagesordnung: Wirthschafts-Unkosten. Der Vorstand. 
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35. Die bereits durch das Beitrags⸗Ausſchreiben vom 2. v. Mts. und durch die Amtsblaͤtter 
ſeitens der Haupt⸗Direction angedeutete Haupt⸗Verſammlung wird am 9. Juni c. von 10 Uhr 
Vormittags ab in Marienwerder vorſchriftsmaͤßig ſtattfinden. Derſelben muß die im § 15. vor⸗ 
geſchriebene Special⸗Verſammlung vorangehen, die am 15. Mai c., Vormitt. 10 Uhr, im Lokale 
des Hotel de Thorn zu Danzig abgehalten werden wird, zu welcher die geehrten Geſellſchafts⸗ 
Mitglieder des hieſigen Kreiſes mit der Bitte eingeladen werden, dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt 
ir laſſen, um die Rechte und den Einfluß geltend zu machen, welche das Statut jedem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Mitgliede auf die eigene Geſetzgebung ſichert. Außer der Wahl des Special⸗Directors und 
event. des Abgeordneten zur Haupt⸗Verſammlung fo wie deren Stellvertreter liegen nachſtehende 


Abaͤnderungs⸗Antraͤge zur Begutachtung vor: 
i Erweiterung des § 4. des Statuts, — zu § 74. u. 78. wegen anderweiter zinsbarer Be⸗ 
legung der Geſellſchafts⸗Capitalien, — zu $ 78. u. 83. wegen fernerer Begrenzung des 
Reſerbe⸗Fonds zur Erzielung billigerer Beiträge, — zu § 81. wegen anderweiter Aus⸗ 
ſchreibung der Beitraͤge, — zu § 92. die Verwendung des Reſerve⸗Fonds bei Brandſchaͤden 
die durch Kriegs⸗Ungluck entſtanden find, — zu § 94. Bewilligung von Praͤmien durch die 
Herren Special⸗Directoren, — Deklaration zu $ 95., — zu § 95., 96. und 97. anderweite 
Remunerirung der Herren Special⸗Directoren, — zu K 102, Anzeige an den Special⸗ 
Director bei ſtattgefundenem Hagelſchaden, — zu $ 103. wegen Pruͤfung und Beſcheinigung 
der Verſicherungs⸗Deklaration nach erfolgter Beſtaͤtigung, — zu $ 120. bis 125. und 151. 
Anderweite Normirung der Entſchaͤdigungs⸗Saͤtze für ungedroſchenes Getreide, Heu und 
Stroh, — zu § 123 Normirung anderer Verſicherungs⸗Saͤtze für Heu und kuͤnſtliche 
Futterkraͤuter, — zu $ 129, 131., 162. und 165. Erhohung der Taxſaͤtze fuͤr Schaafe 
und Schaafboͤcke, anderweite Feſtſtellung des Termins zur Taxirung der Schaafe und 
Normirung der Entſchaͤdigungs⸗Saͤtze für verbrannte Schaafe und Wolle, — zu § 131. In 
der zweiten Zeile nach den Worten: »bis zum 1. Julia einzuſchalten: „bei zweiſchürigen 
Schaafen von der Herbſtſchur bis zum 1. Nobbr.« — zu $ 132. wegen Verſicherung des 
Speichergetreides, — zu § 151. Enſchaͤdigungsgrundſaͤtze bei verbranntem unausgedroſchenem 
Getreide, zu $ 159. Entſchaͤdigungsgrundſaͤtze für verbranntes Heu. — Be 
Guͤttland, den 23. April 1858. . * 
Der Special⸗Director des Danziger Kreiſes. 
Schroeder. a 


36 Wieſen⸗Verpachtung auf Sasve. 
Mittwoch, den 5. Mai 1858, Nachmittags 3 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
im ehemaligen Gutsbeſitzer Herrn Arnoldſchen Hofe auf Saspe öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 


den verpachten: N 


5 


Tafeln zur diesjährigen Vorheu⸗Nutzung, 


Die Pachtbedingungen werden im Lieitations⸗Termin bekannt gemacht und iſt der Ver⸗ 
ſammlungsort der Herren Paͤchter im bezeichneten Hofe, hart an der Broͤſener Chauſſe.. 
a J o hb. Jad Wagner, 34 

Auckions⸗Commiſſarius. 


! x R —— 19 
Redakt. U. Verleg. Kreisſekr. Manke, Schnellpreſſendr. d. Wedelſchen Hofbuchdr., Danzig, Jopeng. 
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circa 100 Morgen Wieſen in abgetheilten 
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